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Eine gestörte Mikrozirkulation ist in
jedem Fall nachteilig für den Organis-
mus, da im Gewebe nicht ausreichend
Sauerstoff und Nährstoffe ankommen
und Abbauprodukte nicht genügend
abtransportiert werden. Ein wichtiger
Regulationsmechanismus für eine ad-
äquate Mikrozirkulation ist die Vaso-
motion der kleinsten präkapillären Ar-
teriolen, Kapillaren und Venolen, die
74 Prozent des Gefäßsystems ausma-
chen. Mit der Physikalischen Gefäß-
therapie Bemer® werden Vasomoti-
onsvorgänge stimuliert. Zudem kommt
es aufgrund des speziellen Signalgefü-
ges zur Synchronisation der Tonusver-
änderungen in prä- und postkapillären
Gefäßen. Die defizitäre Organdurch-
blutung wird verbessert. Ob allein oder
im Konzert unterschiedlicher Thera-
pieverfahren angewendet, kann durch

den Systemansatz bei vielen Erkran-
kungen der Therapieerfolg gesteigert
werden. Die Bemer Sets Classic und
Pro haben unlängst eine EU-weite
CE-Zertifizierung erhalten.

Aus Sicht des Facharztes für Allge-
meinmedizin Dr. Ulrich Euchner, Alb-
stadt-Laufen, ist die physikalische Ge-
fäßtherapie nicht mehr wegzudenken.
Er setzt sie in der Prävention und
Therapie chronischer und akuter

Krankheiten ein. So lasse sich eine
akute Tonsilitis oftmals bereits durch
eine Anwendung lindern. Ähnlich gu-
te Erfahrungen hat er bei Sinusitiden
und Ohrenschmerzen. Bei Beschwer-
den am Bewegungsapparat wie einer
akuten Dorsalgie sei die adjuvante
physikalische Gefäßtherapie für ihn
ebenfalls unverzichtbar. Denn durch
die bessere Versorgung des Mesen-
chyms könne das Ansprechen auf an-

dere Therapieverfahren verbessert
werden. Auch bei Tinnitus, gastroin-
testinalen Erkrankungen, Harnwegs-
infekten oder Herpes zoster hat Euch-
ner gute Erfahrungen. Aus seiner
Sicht wundert die breite Anwendbar-
keit nicht. Schließlich sei die Mikro-
zirkulation überall und ihre Anregung
daher bei fast allen Krankheitsbildern
eine sinnvolle Unterstützung des Ge-
nesungsprozesses, insbesondere auch
bei Herz- und Lungenerkrankungen,
Diabetes und Gewebeverletzungen.

Patienten mit Multipler Sklerose
leiden oft an Fatigue, einem Symptom,
das die Lebensqualität massiv ein-
schränkt, wie Dr. Ines Peglau, Neurolo-
gin aus Berlin, berichtete. Ähnlich wie
bei der Mikrozirkulation zeigen medi-
kamentöse Ansätze kaum Wirkung.
Mit der physikalischen Gefäßtherapie
kann sie in ihrer Praxis eine deutliche
und anhaltende Verbesserung ohne
Nebenwirkungen erzielen. Bestätigt
wurde dies in der Dresdner Fatigue-
Studie.1 Wie die doppelblinde 12-Wo-
chen-Studie zeigt, besserten sich die
Fatigue-Scores MFIS und FSS bei be-
handelten Patienten signifikant. Jene
neun Patienten, die die Therapie über
drei Jahre fortführten, zeigten eine
weitere Verbesserung, jene, die die
Therapie absetzten wieder eine Ver-
schlechterung.2

Störungen der Mikrozirkula-
tion können Ursache, aber
auch Folge oder Begleiter-
scheinung von Krankheiten
sein. Dem kann durch eine
spezielle physikalische
Gefäßtherapie effektiv
entgegengewirkt werden.

Effektiv gegen gestörte Mikrozirkulation
Therapiekreis

verbesserte Energieproduktion
und Energieverteilung

stimulierte Vasomotion + 
Mikrozirkulation,

verbesserte Ver- und
Entsorgung

der Körperzellen

funktionierende
Regulations-

mechanismen

Gesundheit:
Der Arzt in uns wirkt

Der Körper im Idealzustand

Quelle: Bemer Grafik: ÄrzteZeitung

Im Rahmen der
48. Medizini-
schen Woche er-
hielt Dr. Wolf-
gang Niemer
vom Institut für
Mikrozirkulati-
on Berlin-Buch
den Science
Award 2014. Als
Mitglied des Teams um Institutslei-
ter Dr. Rainer Klopp gelang es ihm,
die Gesetzmäßigkeiten der Regulati-
on der Organdurchblutung weitge-
hend aufzuklären und Erkenntnisse
zu den Gefäßwandbewegungen der
kleinen und sehr kleinen Gefäße zu
gewinnen. Diese fanden ihren Nie-
derschlag in der Technologie, die den
Bemer -Geräten zur physikalischen
Gefäßstimulation zugrunde liegt.
Gestörte Mikrozirkulationszustände
können so bei Verwendung eines
speziellen elektromagnetischen Fel-
des niedriger Energie mit einzigarti-
ger, komplexer Signalkonfiguration
effektiv und nebenwirkungsfrei be-
handelt werden. Der Preis wurde in
Kooperation mit der Ärztegesell-
schaft für Erfahrungsheilkunde e. V.,
dem Haug-Verlag Stuttgart und der
International Prevention Organiza-
tion, Brüssel, verliehen.
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